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Bom Werden der Weimarer Verfassung
Joseph von Görres schrieb an der Wende der Zeit, vor 

100 Jahren, in seinem „Rheinischen Merkur": Zweierlei Uebel 
verwirren den ruhigen Gang der Geschichte. Einmal ter 
Schlendrian, der immer den Blick rückwärts heftet und auch 
wenn Feuer vom Himmel das Alte verzehrt, doch immer das 
Auge nicht von ihm wenden mag und darüber zur Säule er. 
starrt. Das andre ist das zügellose Vorwegnehmen der 
fernen Zukunft, damit sie der Augenblick verzehre und durchtreibe. 
Cs rit der wilde, irre Geist, der Jahrhunderte wie Tage zu üler, 
springen sucht und in die Stunde Jahreswochen zu drängen 
unternimmt.

Diese Sähe mögen als Vorspruch gelten für die Würdigung 
des Werkes von Weimar.

*
Als die Volksbeauftragten am 30. November 1918 die Ver­

ordnung über die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen Na­
tionalversammlung Herausgaben, lag das deutsche Volk in namen­
losem Unglück und in unbeschreiblicher Verwirrung. Die alte Ver­
fassung, Führung, Autorität waren gefallen und neue noch mcht 
an ihre Stelle getreten. Unklar, verworren, chaotisch wirbelten 
die Gedanken und Willensbestrebungen im Volke durcheinander. 
Zu plötzlich, zu jäh, zu unvorbereitet war das alles gekommen. 
Das deutsche Volk, autoritativ erlogen, führungsbedürftig, an­
lehnungsbedürftig wie nur irgendein Volk, fühlte sich auf einmal 
herausgeschleudert aus der gewohnten Bahn, getäuscht, verraten, 
verlassen. Alle Bande schienen gelöst, zerrissen. Allem war Tür 
und Tor geöffnet.

Vom Osten, von Rußland her, raste der wilde, irre Geist, 
der Jahrhunderte überspringen wollte. Aber was in jenem Land 
unbegrenzten Raumes und asiatischer Ueberlieferung in blutigem 
Bürgerkrieg und halsbrecherischem Experiment getan wurde, 
hätte ein deutsches Volk auf Jahrhunderte verwüstet. Fast aus­
geblutet, körperlich und seelisch entkräftet, von Feinden umstellt, 
und ganz andern Geistes wie das russische, war dem deutschen 
Volk ein andrer Weg gewiesen. ES war ein gewaltiger Sieg 
im Innern, als es noch im Dezember 1918 geurng, auf dem 
Kongreß der Arbeiter- und Soldatenräte eine Mehrheit für den 
Gedanken einer verfassunggebenden Nationalversammlung zu 
erringen. Neben der Uebernahme der Verantwortung durch sie 
Volksbeauftragten war das die weitere große positive Tat im 
Sinne aufbauender Arbeit.

Die Vertreter der frühern führenden Schicht waren von 
lähmendem Entsetzen befallen, vom Donner gerührt, zur Säule 
erstarrt und von sich aus unfähig, die wirbelnden Kräfte aufzu­
fangen und dem deutschen Staate die neue Verfassungsform zu 
geben. Nur die Soldaten der alten Armee taten ihre Pflicht, 
stellten sich in den Dienst der politisch Verantwortlichen jener 
Tage und halfen von sich aus zum Gelingen. In jenen Tagen 
zeigte sich, wem das Volk mehr war als eine zerbrochene Ver- 
tassungs fo r m , die Nation mehr als das Vorrecht einer 
Klasse oder einer Gruppe. Da offenbarte sich, wer noch Glau­
ben hatte an das deutsche Volk. — „Verloren" stand an allen 
Ecken und Enden. Verloren der Krieg, Hab und Gut, Freiheit 
des Vaterlandes, verloren Kaiser, Könige uns Fürsten, verloren 
Vertrauen zur Autorität. Das Volk fühlte sich nackt und bloß. 
Das Nächsterforderliche war, diesem Volke wieder Glauben 
an sich selbst, an seine wahre Natur und an seine besten 
Gaben zu geben.

Noch war das kostbare Gut deutscher Art nicht vertan. Das 
Volk war müde, verwirrt, nicht verloren. Sein Sinn für ord­
nungsgemäße Entwicklung brach neben den revolutionären Zuckun­
gen elementar durch. Es war stärker als die revolutionäre Flamme 
fremder Agenten. Als am Weihnachtsabend 1918 Ebert mit seiner 
Regierung im Berliner Schlosse die peinliche Lage übersaht — die 
Schutztruppe wollte Weihnachten feiern und war nicht mehr da, 
und ein Gegenstoß der Spartakisten jeden Augenblick zu erwar­
ten —, da rettete gegen alles Erwarten die deutsche Biederkeit die 
provisorische Regierung. Dis Revolutionäre hatten auch eine 
Pause gemacht. Auch sie wollten den heiligen Abend feiern. Das 
Fest der deutschen Weihnacht erwies sich stärker als die revolu­
tionäre Energie.

*
Die Züge trugen uns langsam, stockend in den ersten 

Februartagen 1919 durch Mitteldeutschland. ES fehlte an Kohlen. 
Die überfüllten Züge klirrten vor Kälte. Der Bahnhof Cassel, wie 
alle großen Bahnhöfe oamalS, war mehr Heerlager als etwas 
andres. Da saßen, wachten oder schliefen, warteten und warteten 
immer wieder die Massen von Menschen, Soldaten in Zivil, alt 
und jung, Mütter und Kinderi lind irgendwo in Deutschland 
knatterten noch die Maschinengewehre und sog der deutsche Boden 
das Blut sich befeindender Söhne. So trafen sich die Gewählten 
im alten Weimar. Am 6. Februar trat die Nationalversammlung 
zusammen. Schon 4 Tage später wurde das Gesetz über die vor­
läufige Reichsgewalt veröffentlicht. Dieses Gesetz schuf eine vor- 
läufige Reichsregierung und gab der Nationalversammlung ihren 
Rechtöboden zur Ausarbeitung der künftigen Reichsverfassung. Die 
Nationalversammlung gab sich selbst das Recht, aus dem Lebens­
gesetz des Volkes heraus. Darum konnte die spätere Verfassung 
mit Recht einleiten: „Das deutsche Volk, einig in seinen Stämmen 
»nd von dem Willen beseelt . . . hat sich diese Verfassung ge­
geben." In diesem Gesetz findet sich auch gleich in 8 2 der Hin­
weis auf die großdeutscho Idee: „Wenn Deutschösterreich sich dem 
Deutschen Reich anschließt, erhält cS das Recht usw."

Nach welchem Vorbild sollte die neue Verfassung ge­
schaffen werden? Da waren Vie westlichen Demokratien: England 
mit seiner Jahrhunderte alten Tradition und seiner klugen aristo­
kratischen Führerschicht, Frankreich, ein Volk ganz andern Blutes 
und andrer Art, die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 
einer bewährten Verfassung. Ihr Bild stand vor uns, aber auch 
das deutsche Volk und sein besonderes Wesen. Ein gesunder 
Konservativismus ist ihm eigen, ein starkes Gefühl für das un­
unterbrochene Lebensgesetz, das sich in einem Volk auswirkt. Deut­
scher Fortschritt war immer eine Fortbildung, eine 
Fortsetzung, in Anknüpfung an das Gegebene. Zwei Sle. 
mente waren aus der Vergangheit zu übernehmen: die Einheit 
und oas Reich. Die Einheit: nur wollten als Deutsche bei­
sammenbleiben, im Unglück, wie in guten Tagen. Einen Augen­
blick nur, unter bestimmten Schwierigkeiten, durch eine unglück­
liche Wahl von Persönlichkeiten der Uebergangsregierung geför­
dert, schwankte die Volksmeinung an den äußersten Grenzen. Aber 
Ser Einheitsgedanke setzte sich durch und die Fehler waren zu 
korrigieren. Das Reich: überraschend kräftig erwies sich - der 
Lebenswille der Länder. DaS Reich konnte also nicht zentralistisch, 
nicht einheitsstaatlich im Sinne Frankreichs sein. Die Gewalt unV 
die Aufgaben waren zu teilen zwischen Reich und Lano.

Ans der deutschen Entwicklung ragten noch andre Gedanken­
bilder und Vorstellungen in die Gegenwart hinein. Freiherr vom 
Stein und Ernst Moritz Arndt hatten vor 100 Jahren schon die 
nationale Zukunft gesehen, nicht nur in der Einheit in einem 
Deutschen Reiche, sondern auch in der Freiheit und im Mitbe­
stimmungsrecht der Bürger dieses Reiches. Sagte die Staatskunst 
früher: Alles für das Volk, nichts durch das Volk, so mußte 
die neue alles durch das Volk, im Rahmen einet starken Staats­
gewalt wollen. Die deutsche Nationalversammlung in Frankfurt 
stand Ende März 1848 vor einer ähnlichen Aufgabe, wie die in 
Weimar 1919. Ihr Geist sprach auch vernehmlich mit in dem 
ernsten Ringen um unsre heutige Verfassung.

lind doch, so sehr man über „fremde Vorbilder" klagt, ist 
unsre Weimarer Verfassung durch und durch deutschen Geistes. 
Neben der Freiheit, die sie verkündet, steht die Pflicht. 
Sie kennt nicht die Freiheit von, Staate, wie die französische Ver­
fassung, nur die Freiheit i m Staate. Echter deutscher Gemein­
schaftsgeist, Genossenschaftsgeist ist in die Weimarer Verfassung 
hineingearbeitet. Christlich deutschem Geisteserbe begegnen wir 
auf Schritt und Tritt. Man muß Franzosen über die deutsche 
Verfassung sprechen hören, um recht zu begreifen, wie fremd 
ihnen unsre Vorstellung vom „Volksstaat" ist. Viel zu wenig libe- 
ralistisch, zu wenig eigensüchtig, zu gemeinschaftlich. Das aber 
sollte sie sein.

*
Tage hochgemuter Arbeit waren die in Weimar. Die Größe 

der deutschen Vergangenheit strahlte in die Räume, wo die Schöp­
fer der Weimarer Verfassung ernst und tavfer um das Werk 
stritten. Etwas von der Glut einer heiligen Verantwortung, wie 
sie neuzeitigen Parlamenten weniger eigen ist, leuchtete über 
Weimar. Viele, die sich um das Werk gemüht, sind ins Grab 
gesunken: Professor Preuß, der den ersten Entwurf geschaffen, 
Naumann, der feingeistige Demokrat, und seine beiden süddeut­
schen Freunde von Paper und Hausmann, die Zentrumsleute 
Spahn, Fehrenbach, Erzberger, Gröber und Hitze. Andre ver­
dienstvolle Förderer und Mitarbeiter gehören dem heutigen ReichS- 
varlament nicht mehr an: Professor Beherle, der Verfassungs­
geschichtler, Professor Mausbach, Professor Sinzheimer. Auch Mit­
arbeiter aus den Rechtsparteien haben Anspruch darauf, genannt 
zu werden: der alte Düringer und von Delbrück.

Es war eine Periode politisch-geistiger Arbeit, der wir die 
Weimarer Verfassung verdanken. Sozialisten, Demokraten ' uns 
Zentrumsleute bemühten sich gleicherweise, deutsche Ueberlieferung 
und deutsche Fortschrittlichkeit miteinander zu verbinden. Noch 
mag das Werk unvollkommen sein, es ist ein deutsches Werk und 
lobt seine Schöpfer. Sie haben das deutsche Volk und Reich ge­
rettet. Freilich, sie konnten nur die Grundlage schaffen: die frei­
heitliche Verfassung, die demokratische, die republikanische Ver­
fassung. Daß auf diesen Grundlagen wahre deutsche Demokraten 
und wahre deutsche Republikaner erwachsen, das ist eine Sache 
für sich. Diese Aufgabe ist noch nicht gelöst. In ihr liegt die 
Fortführung von Weimar.

Mitunter mag uns kleine Furcht beschleichen, ob das Werk 
von Weimar sich behaupten wird. Die nach rückwärts sehen, haben 
sich wieder gesammelt. Manche von ihnen reklamieren für sich 
einen deutschen „konservativen" Sinn. Aber, indem sie auf die 
Vergangenheit verweisen, verschließen sie sich für die Gegenwart 
und verrammeln sie sich und ihrem Volke den Weg für dis Zu­
kunft. Für sie steht das Leben still, und wenn es auf sie ankäme, 
würden seine Wasser zum stehenden Sumpfe gestaut. Das ist 
nicht konservativer Geist, sondern reaktionärer. Ihn gilt es zu 
überwinden. Die kräftige Organisation der Republikaner als 
Gegenmacht ist gut, die Schaffung wahrer demokratischer, sozialer 
und republikanischer Gesinnung im Volk ist mehr. Die Republik 
wird sich behaupten, wenn sie nicht für sich selber leben will, 
sondern der deutschen Einheit, der deutschen Freiheit und der 
deutschen Zukunft. Der Republikaner wird in deutschen Landen 
nicht mehr verdrängt werden können, wenn seine Tätigkeit Dienst 
ist am Vaterland. I o s. I o o s, M. d. R.

Werbet Mitglied der SnterMungsWe!

DaS Rer<bSba««ev ««d seine Gegner
Von W. N o w a ck.

Der Charakter des Reichsbanners als Abwehr- und Schutz­
organisation kommt besonders klar zum Ausdruck, wenn man die 
Frage stellt: was war vor dem Reichsbanner da? Dann ergibt sich 
als Antwort folgendes: für die Republik, von feiten der Republi­
kaner war organisatorisch nichts da; von feiten der Gegner, ganz 
gleich ob diese rechts oder links standen, waren dagegen festgefügte, 
nach militärischen Grundsätzen aufgebaute Organisationen vor­
handen. Diese Verbände, die glauhten mit den nicht organisierten 
Republikanern leichtes Spiel zu haben, wurden und sind bis auf 
den heutigen Tag die erbittertsten Gegner des Reichsbanners.

Der Kampf dieser Kreise gegen das Reichsbanner hat sich 
im Laufe der Zeit erheblich gewandelt, ohne an Schärfe und Ge­
hässigkeit nachzulassen. Anfangs hatte man für das Reichsbanner 
nur Hohn und Spott übrig. Das Wort vom „Papphelm" tauchte 
auf — um bei dem schnellen Anwachsen, dem disziplinierten Auf­
treten der republikanischen Organisation alsbald zu verstummen. 
Da man das Reichsbanner weder übersehen noch mit „Witz" töten 
konnte, nahm man seine Zuflucht zu der größten Waffe des politi­
schen Kampfes: der Hetze und der Verleumdung. Und es mutz 
hier gesagt werden, daß dieser Kampf, den Rechts- und Links­
radikale oft gemeinsam gegen das Reichsbanner geführt haben 
und noch führen, zu dem Uebelsten gehört, was der in der Nach­
kriegszeit wirklich nicht schüchterne politische Kampf hervorgebracht 
hat. Gerade im Augenblick wird von dem heftigsten Gegner des 
Reichsbanners, dem Stahlhelm, eine neue Hetze durch Deutschland 
getragen, die mit keinem geringern Vorwurf als dem dps Vater­
landsverrates arbeitet. An diesem Vorwurf ist "nicht mehr als an 
der Lüge vom Dolchstoß oder an den übrigen Verleumdungen, 
wie sie von den Rechtskreisen fortwährend verbeitet werden, unter 
Zugrundelegung von „Material", das man sich höchst einfach mit 
aus dem Zusammenhang gerissenen Sätzen und Aufsätzen und 
Reden zusammenstellt. Die nationale Arbeit des Reichsbanners 
— man braucht nur auf seine großdeutsche Politik hinzuweisen — 
ist zu bekannt, als daß sie durch solche dem Agitationsbedürfnis 
entsprechende Verleumdungsfeldzüge verdunkelt werden könnte.

Da wir gerade bei diesem Feldzug des Stahlhelms sind, 
wollen wir auch gleichzeitig dem Stahlhelm selbst eine Kritik 
widerfahren lassen. Von all den unzähligen „nationalen" Ver­
bänden, die im Laufe der Jnflationsjahre entstanden, hat sich als 
stärkster und führender der Stahlhelm durchgesetzt. Für seine 
heutige Stellung ist bezeichnend, daß die Führung vor kurzem dem 
Freikorpsführer und Putschistenkapitän Ehrhardt in die Hand ge­
geben wurde. Ehrhardt gibt heute als Führer des Stahlhelms die 
Parole aus: „Hinein in den Staat!" Naive Gemüter könnten 
also glauben, daß er jeder Putschtaktik abgeschworen und sich auf 
den Boden der Republik gestellt hätte. Dieser Glaube wird rück­
sichtslos zerstört, wenn man das politische Programm des Stahl­
helms liest, das auf folgendes hinausläuft: Wiedereinführung 
der allgemeinen Dienstpflicht oder Arbeitsdienstpflicht, politische 
Rechte nur an gediente Bürger, eine Volksvertretung gewählt nach 
einem Klassenshstem, das das alte Dreiklaffen-Wahlsystem zum 
preußischen Landtag noch weit in den Schatten stellt. Wirtschaft­
lich wird der unbedingte Schutz des Kapitalismus als Aufgabe des 
Stahlhelms angesehen. Der Kampf gegen den Stahlhelm wird 
daher von feiten aller Freiheitsliebenden, all derer, di« den Fort­
schritt und einen sozialen Staat erstreben, mit aller Kraft fort­
gesetzt werden müssen.

Neben dem Stahlhelm ist der Jungdeutsche Orden 
noch von besonderer Bedeutung. Während der Stahlhelm seine 
reaktionäre Tendenz vollkommen zugibt, will sie der Jungdeutsche 
Orden nur in milderer Form eingestehen. Guter Wille und ehr­
licher Idealismus mögen hier am Werke sein, aber man hat keine 
einheitliche Richtlinie. Man will das alte Zusammengebrochene 
und Vergangene nicht bedingungslos wieder aufrichten, kann sich 
aber ebensowenig zur Anerkennung des Neuen entschließen und 
vor die Frage gestellt, sich für Altes oder Neues zu entschließen, 
neigt man stets zu dem Alten.

Welche Bedeutung.diesen und den andern Organisationen 
(Wiking, Olympia usw.) zukommt, beweisen am besten die 
jetzt wieder bekanntgewordenen Verbindungen dieser Organisatio­
nen mit Reichswehrstellen und der stets fortgesetzte Versuch, die 
Mitglieder in allen Arten des militärischen Dienstes auszubilden, 
wobei das Schießen nicht vergeßen wird. Zu letzterm Zweck find 
unter der Führung des Stahlhelms im ganzen Reiche Hunderte 
von Kleinkaliber-Schießvereinen gebildet worden, in denen die 
Mitglieder der Rechtsverbände im militärischen Schießen ausge­
bildet werden.

Aber nicht nur auf der Rechten hat das Reichsbanner seine 
Gegner, sondern auch von links werden die heftigsten Angrifte 
gegen es gerichtet. Der kommunistische Rote Fron tkämpfer- 
Bund läßt es in keiner Weise daran fehlen, Reichsbanner-Ver­
anstaltungen zu stören, das Reichsbanner und seine Mitglieder 
in der kommunistischen Presse dauernd aufs schwerste zu be- 
schimpfen und zu verhöhnen. Und immer wieder müßen wir 
Ueberfälle von Mitgliedern des Roten Frontkämpfer-Bundes auf 
das Reichsbanner mitteilen. In den Methoden ihres Kampfes 
gegen das Reichsbanner unterscheiden sich die diktaturlüsternen Re­
aktionäre von rechts und links nicht im geringsten.

Betrachten wir zusammenfassend die Art des Kampfes unsrer 
Gegner gegen das Reichsbanner, so kommen wir zu der Feststel­
lung, daß man sich dort mehr auf den Tag vorbereitet, wo man 
mit Gewalt sein Ziel durchsetzen zu können glaubt, als sich be­
müht, den geistigen Zielen des neuen Volksstaates mit geistigen 
Waffen entgegenzutreten.
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Cuxhav., Nvrderstcinstr. 18)18

ff. Speisen u.GettSnke
Verkehrslokal des 

Reichsbanners

Gies - Wachsfackel« 
haben ftch bet Umzügen zu Hundert««»se»»«u 

defteus bewährt! 4»«
««klangt »ah«! »ei «ure» Gaulel».»ge. »ar die 

gute SieS-WachSfackrl

Schuhhans I

XKSk
Eimsbüttel, Lellkamp 45 
Eudftat. ».Hochbahn Heitkamp

Wkl »W
Gastwirtschaft a. Bahnhof 

Barmbeck 
Fuhlsbütteler Str. 46 

Verkchrslokal des 
Reichsbanners sW4

L.^ Samann-ötteiel
RoG«rS«rgsort, Billh. Röhrendamm 170 «og

Karl Zänker
staatl. gepr. Dentist A 

Nrindela«« M, I 
9—12 ««d »-7 Uhr

TavatpAigarVeNpZigarette« sowie 
sSnttttche Papier- n. Spielware« 

ttöklli. XMttgöllV?^ Süderstratze«

SüM! «M
Destillation «. Weinhandlnng

Fernruf: Narbsee SS45 

BerkehrSlakal des 
Reich»bau»er«

KimIWMl 
Barm b eck 

SckeRübcnkamp- und Hell- 
brvvkstraß« 4884 

Berkehrslokal »es 
Reichsbanner«

MftaumntF. Schäfer
WarmeSpeifen zu jeder Tageszeit-

SwlÜMSZ E
Lange Reihe 2, am HauptU»h»h»f

Fernsprecher: Alster 881

Großdestillatiou «m 
und Weinhandkung

Ecke Mozart- «ad Bachftratzc 
Berkehrslokal 

des Reichsbanners und 
der freien Gewerkschaften

Gastwirtschaft A. v»n Sacht
Rothenburgsort, Billh. Mühlcnweg SS 4010

Reichsbanner-Verkehrslokal der Abteilung 17

Gmte Getrck-ke m»d Speist« / ^BiMg/'Pre^e / Schik« Säle 

für Festlichkeiten und Kongreffe / SchSae Hotelzi««ner 
AMMK»!

F. Heine. Ror-Ioh
Hammerbrookstratze 87. — Telephon Hansa 9498

Feine blaue Tnchnrütze« 
Abzeichen, Bänder

Lieferant vieler Vereine. — Billigste Preise

Gastwirtschaft

Robert Mauk
Barmbeit

Ecke Mauri«- und KlachS- 
lauüstraßc »977 

Re ichsbauuer» 
Berkehrslokal.

islsvksl
8««msn

IVesterstr. 97-99
_____________ 4827

4881

ezinlgeschiift

l.ll»ze
Sachsenstr. 2 4814

s/^onsumgenossenschast vvt-wZl-ts 
fiir 8l-emen und Umgegend 

e. 6. m. d. ff.

SOOc:I<
f-islmwt-ing 22 E

s—t-k«rvt>rFNg«n SbnsrSs 128

IVlOt2:Sk^-f-dtDk-t^

c>riscuL
Wendenftr.1« 4828 

Ratenzahlung gestattet

<7> Bauhütte Stadel > «angcschast m.». H. «894
,-ck Hochban,Tiefbau,Reparaturen

Stade, Altländer Straße 11. — Fernruf b8b

W WU
Südcrstratzc 47 SS9S

Spez: GnKlpch^V
Samtl 

Hausstandswaren

»0N5UM- unl! ^llkvereiv „llntemeZek"
«. «. m. n. ». »« »E«in«ENsv«>

...
I I empkieklt:
l V — ^/'iväj3cken

^W

ciilL kincue -

HUFF» gibt es das 
V« dvorzügttche 
MWI^SGrD

Bei 4868

Alber, «Merz
Hoheluft, Gärtuerstr. 41 

Berkchrslok. d.RcichSbauucrS

Gastwirtschaft

Winterhude
— Telephon V. 4874 — 
Forsmannstrahe 8

— Zigarette« — Tabak

Vahnstratze 19 — Holstenstratze 23 — NeueSratze2

Kostgursnt, Qewerkscbsftsstuden ^38 
ürstkl. ^ukentksltsrsume. lk. Speisen u. Oetrsnke.

steinst« INu5csttvein
per Flasche nur Mk. 1.»» 40SS

1 M S4»ai1«ll»»

Beste Bezogsguelle für Herren- mb Knaben-Bekleibmg.

vuxksvsn Um LIsrI« 
SLaußksus Vsgls L KtlSttsp

Inb. ^nxelu- siailec, kout,»v»n 8V92
Herren- n. KngdenkleiünnA Herrea-8eclsrks«rtlkel 

lVinüjscken in ZroüÄiAiAer Tlnswsbl

»Im« Tdschkellev-'
Inh.: Heinr. Johannsen

DeMUgtto« «. WÄrrharwlmrs
Winterhude, Geibelstr. 12 - Tel. Merk»«: 3781 

Bezirks-und Berkehrslokal zgz« 
des Reichsbanners, 

der SPD. und freien Gewerkschaften

WSfcheha«s

lSklWÄW
Hamburg »3, Droffelstr. N 

Reichsba»»«»- 
beklerdung

SüMamren und
8omMm z 

s. d. Üteichsbanncrkameradeu 
iu grober AuSwohl

K. A. LMafer
Cuxhauen, Doichftraße 14.

WMmilKröger
Hammerbrookstraße 1(X> «»7

ksngeckopG

MU po«lk»«s 
v«g«ssvk

8^6erbgr6-stoblks-8tr.67
llVinitjaoAsn

K. Rademacher Rfg.
Wiuterhud«, Grrtigftr. 28 4883

Arbeits- und Berufsbekleidung

Gastwirtschaft 
Zuur neuenRordpol 

LarlSermmm 
Ecke Ofterbeck- n. Wctdcftratze 

Berkehrslokal 
des Reichsbanners, der 
S.P.D. u. d. fr. Gewerksch.

va«l SrKe
RUgkteh der Sbt. 11 

Spezialhaus für Berufskleidung m»d Wäsche 
Mtzwchester-Anzüg«, WindMkden

Äeschsbaiurev-Miitzen ««
Niederlage der MoSberger Berufs, 
kleidsug M. MoSberg, Bielefeld
H«N»MM SS, Laugeurrh« 2. — Fernfpr.: Merkur 7V84

Qrinckelsllee 92 /Lcke QrmZelkok
I>r

8ctivke niul Ztiekel ««

/larüse ^8N8^!S^>ßÄIri»»»e»oi8
SMtgo?rsiss, Guts Vksr«,/^utXe«M 'Il'I 

- / Wvoksnrsts von ksäsrk LLO »n // 

Ls W0in_OOk-rff^5r sik^^ssL Ls
Ns—«EU,«»«», 1« s»p»»««e

Restaurant

»Pro-uktion^
Barmbeck ^i 

Inh.: G. Mause 
Lohkoppelstraße 86 

Standquartier d. Abt. 10

Gastwirtschaft
Herm. Kochel
St. Pauli, Ltucplnstr. 27 

Verkrhrslokal »es 
Reichsbanners 4888

tttKieiuktckausseeW. l<einkscl«i,1.üt»xe 
tterren- un<t ^üu^ines-lOeicknuA 
Fiunebesterunrüxe, Sreeeftesftosen, Vinchuetcen 
dnk Wmwed reitravtuag 4882

Gastwirtschaft
MUMM»

Bar mb eck «gg-z
Ecke Druffel- «.Hufnerstr.

Berkehrslokal
des Reichsbanners

^6M8
kauft Eure Mn-jmken, SMttmBsr, 

MeechMojen, Samaschs« 
sowie sämtl. Sportkleidung u. Sportartikel nur im

Lt«v^P«iLKstSi'N EZigarpen
4887 1-»I». «NM« v»m II«N«
«>4«l»v»« 27, UIIIU»ra,«r NUIirr^>cki»min 1««a 
MSr IIIIItg«4r INr I-»pI.r MG

G afttuirtsch «st
Aus. Echmiöt

Ha««, SLderstr. 282 D 
VerkehrSlokalZ 

desReichsbanners

VectcSeierttof
Inh.: H. Ohl«eier 

Tnunelstr. S» 4848 
Telephon: P 8, 724S 4« 

Berkehrslokal 
der 18. Kamcradichaft

Äoibe^ E
Tnon- «nb Gportknnb
Gewerkschaftshaus 
empfiehlt ftch W»r Einrichtung von

T«nnrnter- nnd PseisertorpH 
ür die Lieferung von Muftkinstrumenten und 
amtlichen Zubehörteilen

Eafttt)ttttftttaft
Zum gei-enen Stern 

Johann Friedrich Siege 
»Ioi»rckk^ckrr»«r»»r 2»« 
«erkehrslokal d«« 

Reichsb^^eieS

erüttKLSdkus ß 
i — Hammerbrookstrahe 84 — 1828 -» 

I Mkrnusattnr- u. Modewnren 7 
8 Swtten, Aussteuer 4«» D

4 -ch°hw»e^-nd«a^ Konsum-undSyarverejn
zedmsmvlMam„LNkN»t»NN noeMu-Bei««m»«MMM»t^.m.d.«.

V<rkehr«ok.». Reichsbanncrs>BerKetzrrl0t!. -. ReilySbENS lokal des Reichsbanners Scharnebeck, Bahnhofstraße 484-MRepubllkaner, deckt Euren Bedarf NN Konsunwerein

-------- UamainckscdLlIsav.welo an cker K»«e rorechM».

Gastwirtschaft

empfiehlt 40»

WML
Han»«r«dr»»k

H«t»«kamp»weu St


